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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine rotativ antreibbare
Drehwerkzeugeinrichtung, insbesondere ein Rotations-
blrstenwerkzeug, miteinem Werkzeughalter mitwenigs-
tens einem antriebseitigen und einem werkzeugseitigen
Spannelement, wobei die beiden Spannelemente I6sbar
miteinander verbunden sind und ein Drehwerkzeug auf-
nehmen und halten.

[0002] Bei einer rotativ antreibbaren Drehwerkzeuge-
inrichtung des eingangs beschriebenen Aufbaus, wie sie
inder EP 2 371 487 B1 beschrieben wird, sind zwei spe-
ziell ausgelegte Spannelemente vorgesehen und mit Hil-
fe eines Verschlusselementes gegen die Kraft wenigs-
tens einer Feder I6sbar gekoppelt. Die beiden Spanne-
lemente respektive der zugehoérige Werkzeughalter die-
nen zur Aufnahme des Drehwerkzeuges. Bei dem Dreh-
werkzeug kann es sich um eine Rotationsbiirste mit fle-
xiblem Birstenband handeln, wie sie beispielsweise in
der an dieser Stelle ebenfalls einschlagigen DE 42 05
265 C1 der Anmelderin, die den nachstliegenden Stand
der Technik bildet, beschrieben wird. Grundsatzlich kann
mit Hilfe des Werkzeughalters aber auch ein Rotations-
werkzeug gemaf der EP 1 859 903 B1 aufgenommen
werden.

[0003] Eine vergleichbare rotativ antreibbare Dreh-
werkzeugeinrichtung wird in der DE 100 30 586 A1 be-
schrieben. Hier kommt ein Werkzeug mit einem kreis-
scheibenformigen Werkzeugkdrper zum Einsatz. Der
Werkzeugkdrper verfiigt tiber eine zentrale Offnung zur
Befestigung an einer Werkzeugmaschine bzw. allgemein
einer Drehantriebseinheit. In der Offnung ist eine Trag-
einrichtung vorgesehen, die zumindest an einer Seite
des Werkzeugkérpers den Rand der Offnung iibergreift.
An der anderen Seite des Werkzeugkorpers ist eine Be-
festigungseinrichtung vorgesehen, welche sich auf die
Werkzeugmaschine aufspannenlasstund anderdie Tra-
geinrichtung bei aufgespannter Befestigungseinrichtung
I6sbar befestigbar ist. Hierdurch wird der Werkzeugkor-
per insgesamt axial gesichert und drehfest gehalten. Die
bekannte Trageinrichtung eignet sich offensichtlich nur
in Verbindung mit als Trenn- oder Schleifscheiben aus-
gelegten kreisscheibenférmigen Werkzeugkdrpern.
[0004] Rotationsbirstenwerkzeuge sind dartber hin-
aus aus der Praxis und durch das Schrifttum in vielfaltiger
Ausgestaltung bekannt. So befasst sich die DE 43 26
793 C1 mit einem rotativ antreibbaren Birstenaggregat,
bei welchem der Biirstenhalter zwei Uber eine geteilte
Distanzbuchse distanzierte Stirnscheiben und die Stirn-
scheiben in vorgegebenem Abstand zum Buchsenman-
tel angeordnete und Gber den Scheibenumfang verteilte
Axialstege aufweisen. Die Ringblrste verfugt Uiber ein
biegsames Birstenband mit nach au3en abstehenden
Borsten und mit borstenfreien Bandzonen fir die das
Birstenband libergreifenden Axialstege.

[0005] Beieiner rotativ antreibbaren Werkzeugspann-
vorrichtung entsprechend der EP 0 319 756 A2 wird so
vorgegangen, dass zwei Spannscheiben konzentrische
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Ringnuten zum Einspannen von im Wesentlichen durch-
messergleichen Werkzeughulsen aufweisen. Auf diese
Weise soll eine einwandfreie Positionierung und Stabili-
sierung der jeweils eingespannten Werkzeughilse ge-
wahrleistet werden, und zwar unter Verzicht auf einen
Gummikern oder dergleichen Stutzkorper.

[0006] SchlieRlich kennt der Stand der Technik noch
ein Rotationsburstenwerkzeug, wie es in der EP 0 347
429 B1 beschrieben wird und beispielhaft zur Oberfla-
chenbearbeitung dient. Dabei ist ein Birstenbandtrager
mit einer mehrteiligen Spanneinheit und einem mittels
der Spanneinheit riickfedernd aufweitbarem Ringkorper
ausgeristet. Das Rotationsburstenwerkzeug verfiigt au-
Rerdem Uber ein Birstenband mit flachem Querschnitt,
das als geschlossener Ring ausgebildet ist.

[0007] Der Birstenbandtrdger und das Birstenband
kénnen eine Einheit bilden. Dadurch soll ein vielseitiger
Einsatz und eine effektive Wirkung und zugleich Lang-
lebigkeit erreicht werden.

[0008] Der Stand der Technik kann nicht in allen As-
pekten zufriedenstellen. So wird beispielsweise bei der
DE 42 05 265 C1 oder auch im Rahmen der DE 43 26
793 C1 jeweils mit einem flexiblen Band des Birsten-
werkzeuges gearbeitet. Hierdurch werden zum Teil be-
wusst Bewegungen des Biirstenbandes gegentiber dem
Werkzeughalter fir die Bearbeitung ausgenutzt, wie dies
in der EP 1 834 733 B1 beschrieben wird. Tatsachlich ist
an dieser Stelle ein in den rotierenden Borstenkranz der
Ringburste eintauchende Stoppmittel vorgesehen. Das
Stoppmittel bremst die Borsten flir eine bestimmte Zeit
ab, so dass nach ihrer Freigabe die hierdurch gespei-
cherte Bewegungsenergie zur zusatzlich schlagenden
Bearbeitung einer Oberflache eines Werkstlickes durch
die Borsten genutzt wird. Das setzt eine gewisse Bewe-
gung des flexiblen Birstenbandes innerhalb des Werk-
zeughalters voraus.

[0009] Beiden inder Praxis eingesetzten Ringbirsten
kommt es nun im Zusammenhang mit den beschriebe-
nen Drehwerkzeugeinrichtungen dazu, dass die Ring-
birste bzw. ihr Burstenband nicht exakt "passt" und ge-
genuber dem Werkzeughalter mehr oder minder unkon-
trollierte Bewegungen vollfiihrt. Als Folge hiervon wird
oftmals ein erhdhter Verschleil bis hin zur Zerstérung
der Ringblrste im Betrieb beobachtet. Hier will die Erfin-
dung insgesamt Abhilfe schaffen.

[0010] Der Erfindung liegt das technische Problem zu-
grunde, eine rotativ antreibbare Drehwerkzeugeinrich-
tung des eingangs beschriebenen Aufbaus so weiterzu-
entwickeln, dass ein einwandfreier Betrieb des Dreh-
werkzeuges in der Drehwerkzeugeinrichtung gewahr-
leistet ist und insbesondere nur definierte Bewegungen
des Drehwerkzeuges zugelassen werden.

[0011] Zur Ldsung dieser technischen Problemstel-
lung ist eine gattungsgemale rotativ antreibbare Dreh-
werkzeugeinrichtung im Rahmen der Erfindung dadurch
gekennzeichnet, dass das antriebsseitige Spannele-
ment als in den Haltekafig I6sbar eingreifender Haltead-
apter ausgelegt ist.
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[0012] Im Rahmen der Erfindung setzt sich der Werk-
zeughalter zunachst einmal aus dem antriebsseitigen
und dem werkzeugseitigen Spannelement zusammen.
Das antriebsseitige Spannelement ist dabei allgemein
einem Antrieb bzw. einer Drehantriebseinheit zugeord-
net. Meistens wird hierzu das antriebsseitige Spannele-
mentandie fragliche Drehantriebseinheitbzw. eine dreh-
bar angetriebene Abtriebswelle angeschlossen.

[0013] Dartber hinaus ist das werkzeugseitige Span-
nelement vorgesehen, welches mit der Drehantriebsein-
heit Gber das antriebsseitige Spannelement I6sbar ge-
koppelt ist. Dabei definieren erfindungsgemaf das werk-
zeugseitige Spannelement und das Drehwerkzeug eine
Baueinheit. Auf diese Weise lassen sich die im Stand der
Technik oftmals beobachteten unkontrollierten Bewe-
gungen des Drehwerkzeuges schon von vornherein und
konstruktionsbedingt ausschlieBen. Denn das Dreh-
werkzeug wird mit dem werkzeugseitigen Spannelement
zu der Baueinheit verbunden.

[0014] An dieser Stelle ist es moglich, dass das werk-
zeugseitige Spannelement und das Drehwerkzeug me-
chanisch miteinander verbunden sind, beispielsweise
durch eine Schraub-, Niet- oder andere Verbindung. Im
Allgemeinen werden das werkzeugseitige Spannele-
ment und das Drehwerkzeug (per Ultraschall) miteinan-
der verschweilf3t.

[0015] Hierbeigehtdie Erfindung davon aus, dass das
werkzeugseitige Spannelement und das Drehwerkzeug
bzw. im Allgemeinen ein Birstenband bei einer Rotati-
onsblrste jeweils aus Kunststoff hergestellt sind und
folglich (per Ultraschall) miteinander verschweif3t werden
kdénnen. Selbstverstandlich ist an dieser Stelle auch eine
Adhasivverbindung mit einem Klebstoff alternativ oder
zusatzlich méglich und wird mit umfasst.

[0016] Das werkzeugseitige Spannelement ist erfin-
dungsgemal als das Drehwerkzeug zumindest teilweise
radial und axial umschlieBender Haltekafig ausgebildet.
Das heif3t, das Drehwerkzeug wird in dem fraglichen Hal-
tekafig sowohl radial als auch axial fixiert bzw. kann sich
nur mit durch den Haltekafig begrenztem radialen und
axialen Spiel gegentiber dem Haltekafig bewegen. Da-
durch werden insgesamt definierte Verhaltnisse zur Ver-
fugung gestellt, was eine etwaige Bewegung des Dreh-
werkzeuges gegenuiber dem Werkzeughalter oder allge-
mein die Auslegung des Drehwerkzeuges in Kombinati-
on mit dem Werkzeughalter angeht. Auf diese Weise
stellt die Erfindung sicher, dass die Drehwerkzeugein-
richtung in Verbindung mit der Baueinheit aus dem Dreh-
werkzeug und dem Haltekéafig immer und reproduzierbar
die garantierten Eigenschaften aufweist und Arbeitser-
gebnisse liefert. Hierin sind die wesentlichen Vorteile zu
sehen.

[0017] Beidem Haltekafig handelt es sich im Aligemei-
nen um einen Kreisringkafig mit umfangsseitigen Axial-
stegen. Die Axialstege Ubergreifen dabei das Drehwerk-
zeug. Im Regelfall verfiigt das Drehwerkzeug hierzu tiber
Aussparungen, so dass die Axialstege das Drehwerk-
zeug im Bereich dieser Aussparungen ubergreifen.
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[0018] Im Allgemeinen sind mehrere Axialstege am
Haltekafig vorgesehen, die uUber den Umfang des als
Kreisringkafig ausgelegten Haltekafigs verteilt angeord-
net sind. Beispielsweise kann mit drei Axialstegen gear-
beitet werden, die sich Gber den Umfang des Kreisring-
kafigs verteilt in jeweils 120°-Anordnung finden.

[0019] DaderHaltekafig als Kreisringkafig ausgebildet
ist und Ublicherweise Uber eine Zentralbohrung zur Auf-
nahme des antriebsseitigen Spannelementes verflgt,
welches hierzu erfindungsgemaf als in den Haltekafig
I6sbar eingreifender Halteadapter ausgelegt ist, ist zu-
nachsteinmal eine die Zentralbohrung umgebende Ring-
flache des Kreisringkafigs realisiert.

[0020] Die besagte Ringfliche des Kreisringkafigs
nimmt im Allgemeinen das Biirstenband der Ringbiirste
auf, welches hierzu die fragliche Ringflache auRenum-
fangsseitig umschliel3t. Das kann mit und ohne Spiel ge-
schehen. Im Allgemeinen liegen das fragliche Bursten-
band und die Ringflache unmittelbar aneinander an. Die
Axialstege definieren nun eine gleichsam zweite und von
der ersten Ringflache radial beabstandete Ringflache.
Denn die Axialstege tbergreifen das Drehwerkzeug bzw.
die Ringburste im Bereich der Aussparungen.

[0021] Folgerichtig wird das Drehwerkzeug bzw. des-
sen Birstenband zwischen der fraglichen ersten Ring-
flache und dem Axialsteg bzw. der hierdurch gebildeten
zweiten Ringflache radial gehalten. Das gilt selbst dann,
wenn die Axialstege nur einen geringen Teil des Um-
fangs der zweiten Ringflache beschreiben.

[0022] Neben dieser radialen Halterung des Dreh-
werkzeuges innerhalb des Haltekafigs sorgt der Halte-
kafig zusatzlich fir eine axiale Halterung. Hierzu sind je-
weils umfangsseitige Radialstege vorgesehen, welche
Uber die Axialstege miteinander verbunden sind. Da-
durch sorgen die Radialstege zuséatzlich fir die axiale
Sicherung des im Innern des Haltekafigs aufgenomme-
nen Drehwerkzeuges. Dieses ist hierdurch zumindest
teilweise radial und axial gesichert, weil der Haltekéfig
durch die begrenzte Ausdehnung der Axialstege und Ra-
dialstege nicht fir eine durchgangige umschlossene ka-
figartige Einhausung sorgt, was auch gar nicht erforder-
lich ist.

[0023] Wie bereits erlautert, istdas einrichtungsseitige
Spannelement als in den Haltekafig |I6sbar eingreifender
Halteadapter ausgelegt. Hierzu greift der Halteadapter
I6sbar in die Zentralbohrung des Haltekafigs ein. Zu die-
sem Zweck weist der Halteadapter vorteilhaft umfangs-
seitige Sperrstifte auf. Die Sperrstifte greifen dabei in
montiertem Zustand des Halteadapters in zugehdrige
Aufnahmebohrungen im Haltekafig ein.

[0024] Bei den Sperrstiften handelt es sich vorteilhaft
um Radial-Sperrstifte und die Aufnahmebohrungen sind
im Allgemeinen als Radial-Aufnahmebohrungen ausge-
bildet. Auch in diesem Fall empfiehlt sich eine umfangs-
manRig gleich verteilte Anordnung sowohl der Sperrstifte
bzw. Radial-Sperrstifte als auch der Aufnahmebohrun-
gen bzw. Radial-Aufnahmebohrungen. Tatsachlich kann
hier meistens so vorgegangen werden, dass sowohl die
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Sperrstifte als auch die Aufnahmebohrungen erneut mit
120°-Versatz Giber den Umfang des Halteadapters bzw.
der Zentralbohrung versetzt angeordnet sind. Dabei
kann man vorteilhaft so arbeiten, dass die Sperrstifte
bzw. Radial-Sperrstifte und die zugehdrigen Aufnahme-
bohrungen bzw. Radial-Aufnahmebohrungen jeweils im
Bereich der ebenfalls mit 120°-Versatz angeordneten
Axialstege platziert werden. Dadurch wird eine beson-
ders intuitive Montage zur Verfligung gestellit.

[0025] Die Sperrstifte selbst werden im Allgemeinen
mit Hilfe eines Druckelementes gegen Federkraft beta-
tigt. Dabei kann beispielsweise so vorgegangen werden,
dass das am Halteadapter vorgesehene Druckelement
in betatigtem Zustand gegen die Federkraft dafiir sorgt,
dass die Sperrstifte bzw. Radial-Sperrstifte eine zuriick-
gezogene Position einnehmen. Hierfiir kann ebenfalls ei-
ne dem jeweiligen Sperrstift bzw. Radial-Sperrstift zuge-
ordnete Feder sorgen.

Sobald nundas Druckelement entlastetwird und dadurch
mit Hilfe der zugeordneten Feder eine Riickstellung er-
fahrt, werden die Sperrstifte gegen die Kraft ihrer zuge-
hérigen Federn nach auf3en gedrangt und kénnen in die
Aufnahmebohrungen bzw. Radialaufnahmebohrungen
eintauchen. Jetzt ist der Halteadapter I6sbar im Innern
der Zentralbohrung des Haltekafigs verankert. Der zuvor
beschriebene Funktionszustand mit dem beaufschlag-
ten Drehelement korrespondiert demgegeniber dazu,
dass die Baueinheit aus dem Haltekafig und dem Dreh-
werkzeug vom Halteadapter entfernt werden kann.
[0026] Umdie lésbare Vereinigung des Halteadapters
und des Haltekafigs durch Aufnahme des Halteadapters
in der Zentralbohrung des Haltekafigs zu vereinfachen,
sind im Allgemeinen der Halteadapter und die betreffen-
de Zentralbohrung mit korrespondierenden Zentrierele-
menten zur gegenseitigen Ausrichtung ausgeriistet. Da-
durch kann der Halteadapter nur in bestimmten Winkel-
stellungen in der Zentralbohrung des Haltekafigs aufge-
nommen werden. Diese Winkelstellungen korrespondie-
ren dazu, dass die Sperrstifte bzw. Radial-Sperrstifte im
Halteadapter auf die gegenuberliegenden Aufnahme-
bohrungen bzw. Radial-Aufnahmebohrungen in der Zen-
tralbohrung des Haltekafigs treffen und auch treffen kon-
nen.

[0027] Wie bereits erlautert, ist der Halteadapter im
Regelfall an die Drehantriebseinheit angeschlossen.
Meistens wird der Halteadapter zusammen mit gegebe-
nenfalls einer Halteplatte und einem Stoppmittel an die
fragliche Drehantriebseinheit angeschlossen. Bei dem
Stoppmittel handelt es sich dabei vorteilhaft um ein sol-
ches, wie es in der EP 1 834 733 B1 bereits beschrieben
worden ist.

[0028] Durch die feste Verbindung des Halteadapters
zusammen mit der optionalen Halteplatte und dem
Stoppmittel mit der Drehantriebseinheit wird gewahrleis-
tet, dass die Position des Stoppmittels im Vergleich zu
dem anzubauenden Drehwerkzeug definiert und vorge-
geben werden kann. Denn das Drehwerkzeug bildet zu-
sammen mit dem Haltekafig die bereits angesprochene
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Baueinheit. Sobald die Baueinheit aus dem Drehwerk-
zeug und dem Haltekafig mit dem Halteadapter an der
Drehantriebseinheit gekoppelt ist, liegen reproduzierba-
re Verhaltnisse fur die Lange und Ausrichtung der Bors-
ten, das etwaige Spiel des Birstenbandes der Ringburs-
te bzw. Rotationsbirste gegentiber dem Haltekafig und
die Position und Anbringung des Stoppmittels vor. Das
ist von besonderer Bedeutung, um die im Rahmen des
Patentes EP 1834 733 B1 beschriebene schlagende Be-
arbeitung der Oberflaiche des Werkstiickes oder Werk-
stoffes wunschgemal und mit nachweisbarem Erfolg
umsetzen zu kénnen. Hierin sind die wesentlichen Vor-
teile zu sehen.

[0029] Im Folgenden wird die Erfindung anhand einer
lediglich ein Ausfiihrungsbeispiel darstellenden Zeich-
nung naher erlautert. Es zeigen:

Fig.1 die erfindungsgemaRe rotativ antreibbare
Drehwerkzeugeinrichtung in Aufsicht, teilweise
aufgebrochen,

Fig.2 die Drehantriebseinheit mit dem daran ange-
schlossenen Halteadapter, der Halteplatte und
dem Stoppmittel,

Fig. 3 die Baueinheit aus dem Haltekafig und dem
Drehwerkzeug,

Fig.4 den Gegenstand nach Fig. 1 mit aufgebroche-
nem Halteadapter und

Fig. 5 den Halteadapter in einer Einzeldarstellung.

[0030] Inden Figuren ist eine rotativ antreibbare Dreh-

werkzeugeinrichtung dargestellt, bei welcher es sich im
Ausfihrungsbeispiel und nicht einschrénkend um eine
Rotationsbirstenwerkzeugeinrichtung bzw. ein Rotati-
onsburstenwerkzeug handelt. Die gezeigte Einrichtung
verfiugt in ihrem grundsatzlichen Aufbau Uber einen
Werkzeughalter 1, 2, der mit wenigstens einem antriebs-
seitigen Spannelement 1 und einem werkzeugseitigen
Spannelement 2 ausgeriistet ist.

[0031] Beidem antriebsseitigen Spannelement 1 han-
delt es sich um einen Halteadapter 1, welcher an eine
lediglich in der Fig. 2 angedeutete Drehantriebseinheit 3
bzw. dessen Antriebswelle angeschlossen ist. Zusatzlich
erkennt man in dieser Darstellung nach Fig. 2 noch eine
Halteplatte 4 und ein Stoppmittel S. Die Halteplatte 4,
der Halteadapter 1 und das Stoppmittel S sind vorliegend
fest mit der Drehantriebseinheit 3 verbunden. Aufierdem
ist die Auslegung so getroffen, dass Rotationen der Ab-
triebswelle der Drehantriebseinheit 3 auf den Haltead-
apter 1 Ubertragen werden.

[0032] Beidem werkzeugseitigen und in der Fig. 3 dar-
gestellten Spannelement 2 handelt es sich um einen Hal-
tekafig 2, welcher ein Drehwerkzeug 5, 6 zumindest teil-
weise radial und axial umschlief3t. Das Drehwerkzeug 5,
6 ist vorliegend als Ringbuirste bzw. dessen Abtriebswel-
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le 5, 6 mit einem Blirstenband 6 und an das Biirstenband
6 angeschlossenen und demgegentiber radial abstehen-
den Borsten 5 ausgeristet.

[0033] Die beiden Spannelemente 1, 2 bzw. der Hal-
teadapter 1 und der Haltekafig 2 sind I6sbar miteinander
verbunden, nehmen das fragliche Drehwerkzeug 5, 6 auf
und sorgen fiir seine Halterung. Durch die l6sbare Ver-
bindung des Halteadapters 1 mit dem Haltekafig 2 wer-
den die Drehbewegungen der Abtriebswelle der Dreh-
antriebseinheit 3 lGber den Halteadapter 1 auf den Hal-
tekafig 2 und dadurch auf das von dem Haltekafig 2 mit-
genommene Drehwerkzeug 5, 6 tbertragen, welches als
Folge hiervon rotiert, wie dies ein Doppelpfeil in der Fig.
1 fir beide moglichen Drehrichtungen andeutet.

[0034] Der Haltekafig 2 ist ausweislich der Fig. 3 als
Kreisringkafig ausgelegt. Man erkennt an dieser Stelle
zunachst einmal eine Zentralbohrung 7 in dem fraglichen
Haltekafig bzw. Kreisringkafig 2, welche zur Aufnahme
des Halteadapters 1 dientund eingerichtetist. AuRerdem
ist eine Ringflache bzw. erste Ringflache 8 vorgesehen,
welche die Zentralbohrung 7 umschliet. An die erste
Ringflache 8 sind umfangsseitig Radialstege 9 ange-
schlossen, und zwar tber den Umfang verteilt angeord-
net. Vorliegend finden sich die Radialstege 9 im Ausfiih-
rungsbeispiel und nicht einschrédnkend in einer 120°-An-
ordnung.

[0035] Jeweils zwei sich in Bezug auf die mittige erste
Ringflache 8 gegeniiberliegende Radialstege 9 werden
mit Hilfe eines die beiden Radialstege 9 jeweils kopfseitig
verbindenden Axialsteges 10 miteinander gekoppelt.
Folgerichtig sind auch die Axialstege 10 Gber den Um-
fang der Ringflache bzw. ersten Ringflache 8 verteilt an-
geordnet, finden sich wiederum und nicht einschrankend
alle 120°. Die Axialstege 10 definieren eine zweite und
von der ersten Ringflache 8 beabstandete Ringflache,
die gestrichelt in der Fig. 3 angedeutet ist.

[0036] Die Axialstege 10 Ubergreifen das Drehwerk-
zeug 5, 6. Dazu verfligt das Drehwerkzeug 5, 6 Uber je-
weils Aussparungen 11, in welchen die Axialstege 10
vorgesehen sind und das Drehwerkzeug bzw. die Ring-
blrste 5, 6 Ubergreifen.

[0037] Die Axialstege 10 bzw. die zweite Ringflache
und die erste Ringflache 8 sorgen nun dafir, dass das
Drehwerkzeug 5, 6 bzw. dessen Biirstenband 6 radial
innerhalb des auf diese Weise gebildeten Haltekafigs 2
gesichertund mit Hilfe des Haltekéfigs 2 radial umschlos-
sen wird. Die beidseitigen Radialstege 9im Vergleich zur
mittigen ersten Ringflache 8 sorgen zusatzlich fir eine
axiale Sicherung durch den Haltekafig 2 bzw. dafiir, dass
der Haltekafig 2 das Drehwerkzeug 5, 6 axial umschlief3t.
Da die Axialstege 10 nur teilweise am Umfang der ersten
Ringflache 8 und beabstandet hiervon vorgesehen sind,
wird keine durchgangige zweite Ringflache von den Axi-
alstegen 10 definiert, sondern lediglich eine virtuelle und
in der Fig. 3 gestrichelt angedeutete Ringflache. Gleich-
wohl sorgt der auf diese Weise gebildete Haltekafig 2 flur
die gewlinschte Aufnahme und Halterung des Drehwerk-
zeuges 5, 6 und dessen radiale und axiale Sicherung.
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[0038] Das Drehwerkzeug 5, 6 kann nun prinzipiell mit
Spiel innerhalb des Haltekafigs 2 aufgenommen werden.
Nach vorteilhafter Ausgestaltung, wird das Drehwerk-
zeug 5, 6 jedoch mechanisch mit dem Haltekafig 2 ge-
koppelt. Tatsachlich verfligt das Drehwerkzeug 5, 6 bzw.
die an dieser Stelle eingesetzte Ringbirste 5, 6 im All-
gemeinen Uber ein Birstenband 6 aus Kunststoff. Auch
der Haltekafig 2 ist vorteilhaft aus Kunststoff gefertigt.
Dabei kénnen unterschiedliche Kunststoffe zum Einsatz
kommen, beispielsweise Polyamid (PA) fiir das Birsten-
band 6 und Polyethylen (PE) fiir den Haltekafig 2. Je-
denfalls lassen sich der Haltekafig 2 und das Birsten-
band 6 miteinander (per Ultraschall) verschweifen. Das
gilt selbstverstandlich nur beispielhaft und nicht ein-
schrankend. Hierdurch definieren das werkzeugseitige
Spannelement bzw. der Haltekafig 2 und das Drehwerk-
zeug bzw. die Ringblrste 5, 6 eine Baueinheit 2, 5, 6.
[0039] Betrachtet man den Halteadapter 1, wie er in
der Fig. 2 und 5 dargestellt ist, so erkennt man zunachst
einmal, dass der Halteadapter 1 im Ausfiihrungsbeispiel
und nicht einschrankend scheibenférmig bzw. zylind-
risch ausgelegt ist. Tatsachlich ist der Halteadapter 1 an
die GroéfRe und Form der Zentralbohrung 7 im Haltekafig
2 angepasst. AuBerdem ist der Halteadapter 1 mit um-
fangsseitigen Sperrstiften 12 ausgeriistet. Die Sperrstifte
12 greifen in montiertem Zustand des Halteadapters 1 in
zugehdrige Aufnahmebohrungen 13 im Haltekafig 2 ein.
Tatséachlich finden sich die Aufnahmebohrungen 13 aus-
weislich der Fig. 4 in der ersten Ringflache 8, und zwar
im Bereich der Radialstege 9. Auf diese Weise lasst sich
der Halteadapter 1 besonders intuitiv mit dem Haltekafig
2 |6sbar verbinden.

[0040] Beiden Sperrstiften 12 handelt es sich um Ra-
dial-Sperrstifte 12, also solche Sperrstifte 12, die in Ra-
dialrichtung in die zugehdrigen Aufnahmebohrungen 13
eingreifen. Aus diesem Grund sind die Aufnahmeboh-
rungen 13 im Ausfihrungsbeispiel auch als Radial-Auf-
nahmebohrungen 13 ausgebildet. Die Sperrstifte 12 wer-
den nun mit Hilfe eines Druckelementes 14 gegen Fe-
derkraft betatigt.

[0041] Bei dem Druckelement 14 handelt es sich im
Ausflihrungsbeispiel um einen zentralen Betatigungs-
knopf 14 des Halteadapters 1. Mit Hilfe des Druckele-
mentes 14 werden die Sperrstifte 12 bei seiner Betati-
gung federunterstiitzt ins Innere des Halteadapters zu-
rickgezogen, so dass in dieser gedriickten Position des
Druckelementes 14 die Baueinheit 2, 5, 6 aus dem Hal-
tekafig 2 und dem Drehwerkzeug 5, 6 problemlos von
dem an die Drehantriebseinheit 3 angeschlossenen Hal-
teadapter 1 abgezogen werden kann. AuRerdem kénnen
auf diese Weise unterschiedlich ausgelegte Drehwerk-
zeuge 5, 6 inklusive Haltekafig 2 als jeweils Baueinheit
2, 5, 6 an den jeweils fest mit der Drehantriebseinheit 3
verbundenen Halteadapter 1 verankert werden.

[0042] Sobald der Betatigungsknopf bzw. das Druck-
element 14 gegen die Federkraft entlastet wird, sorgt die
Bewegung des Druckelementes 14 dafiir,dass die Sperr-
stifte 12 in ihre exponierte Position gedrangt werden. In
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dieser exponierten Position kdnnen die Sperrstifte 12 in
die Aufnahmebohrungen 13 eingreifen und sorgen dafir,
dass die Baueinheit 2, 5, 6 aus dem Haltekafig 2 und
dem Drehwerkzeug 5, 6 drehfest auf dem Halteadapter
1 verankert ist. Sobald nun der Halteadapter 1 mit Hilfe
der Drehantriebseinheit 3 in Rotationen versetzt wird,
werden diese Rotationen wunschgemaf auf das Dreh-
werkzeug 5, 6 Ubertragen.

[0043] Zusatzlich erkennt man noch korrespondieren-
de Zentrierelemente 15, 16 einerseits an dem Haltead-
apter 1 und andererseits an der Ringflache 8 bzw. um-
fangsseitig der Zentralbohrung 7. Bei den korrespondie-
renden Zentrierelementen 15, 16 handelt es sich jeweils
um ebene Flachen, die dafiir sorgen, dass der im Quer-
schnitt kreisférmige Halteadapter 1 in die ebenfalls im
Querschnitt kreisformige Zentralbohrung 7 verdrehsi-
cher und zentriert eingreifen kann. Dadurch wird gewahr-
leistet, dass der Haltekafig 2 mit dem darin montierten
Drehwerkzeug 5, 6 verdrehsicher mit dem Halteadapter
1 gekoppelt werden kann und demzufolge Drehbewe-
gungen der Drehantriebseinheit 3 bzw. ihrer Abtriebs-
welle einwandfrei auf das Drehwerkzeug 5, 6 Ubertragen
werden.

Patentanspriiche

1. Rotativ antreibbare Drehwerkzeugeinrichtung, ins-
besondere Rotationsbirstenwerkzeug, mit einem
Werkzeughalter (1, 2) mit wenigstens einem an-
triebsseitigen Spannelement (1) und einem werk-
zeugseitigen Spannelement (2), wobei die beiden
Spannelemente (1, 2) I6sbar miteinander verbunden
sind und ein Drehwerkzeug (5, 6) aufnehmen und
halten, wobei

- das werkzeugseitige Spannelement (2) und
das Drehwerkzeug (5, 6) eine Baueinheit (2, 5,
6) definieren und das betreffende Spannele-
ment (2) dazu als das Drehwerkzeug (5, 6) zu-
mindest teilweise radial und axial umschlieRen-
der Haltekafig (2) ausgebildet ist, und

- das Drehwerkzeug (5, 6) mit dem werkzeug-
seitigen Spannelement (2) verbunden wird, und
dadurch gekennzeichnet, dass

- das antriebsseitige Spannelement (1) als in
den Haltekafig (2) I6sbar eingreifender Haltea-
dapter (1) ausgelegt ist.

2. Einrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Haltekafig (2) als Kreisring-
kafig mit umfangsseitigen Axialstegen (10) ausge-
rustet ist, welche das Drehwerkzeug (5, 6) Uibergrei-
fen.

3. Einrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Axialstege (10) das Drehwerk-
zeug (5, 6) im Bereich von Aussparungen (11) Gber-
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greifen.

4. Einrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der Haltekafig (2) ei-
ne Zentralbohrung (7) zur Aufnahme des Haltead-
apters (1) aufweist.

5. Einrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass der Halteadapter (1)
umfangsseitige Sperrstifte (12) aufweist, welche in
montiertem Zustand des Haltekafigs (2) am Haltea-
dapter (1) in zugehdrige Aufnahmebohrungen (13)
im Haltekafig (2) eingreifen.

6. Einrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Sperrstifte (12) als Radialsperr-
stifte (12) und die zugehdrigen Aufnahmebohrungen
(13) als Radialaufnahmebohrungen (13) ausgebil-
det sind.

7. Einrichtung nach Anspruch 5 oder 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Sperrstifte (12) mit Hilfe ei-
nes Druckelementes (14) gegen Federkraft betatigt
werden.

8. Einrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass das Halteadapter (1)
und die Zentralbohrung (7) im Haltekafig (2) zur Auf-
nahme des Halteadapters (1) mit korrespondieren-
den Zentrierelementen (15, 16) zur gegenseitigen
Ausrichtung und drehfesten Kopplung ausgeriistet
sind.

9. Einrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass der Halteadapter (1)
zusammen mit gegebenenfalls einer Halteplatte (4)
und einem Stoppmittel (S) an eine Drehantriebsein-
heit (3) angeschlossen ist.

Claims

1. Arotationally drivable rotary tool device, in particular
a rotary brush tool, with a tool holder (1, 2) having
at least one drive-side clamping element (1) and a
tool-side clamping element (2), wherein the two
clamping elements (1, 2) are detachably connected
to each other and receive and hold a rotary tool (5,
6), wherein

- the tool-side clamping element (2) and the ro-
tary tool (5, 6) define a structural unit (2, 5, 6)
and the clamping element (2) concerned is de-
signed for this purpose as a holding cage (2) at
least partially radially and axially enclosing the
rotary tool (5, 6), and

- the rotary tool (5, 6) is connected to the tool-
side clamping element (2), and characterised
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in that

-the drive-side clamping element (1) is designed
as a holding adapter (1) engaging detachably in
the holding cage (2).

2. Thedevice according to claim 1 or 2, characterised
in that the holding cage (2) as a circular cage is
equipped with circumferential axial webs (10), which
engage over the rotary tool (5, 6).

3. The device according to claim 2, characterised in
that the axial webs (10) engage over the rotary tool
(5, 6) in the region of recesses (11).

4. The device according to any one of claims 1 to 3,
characterised in that the holding cage (2) compris-
es a central bore (7)for receiving the holding adapter

(1)

5. The device according to any one of claims 1 to 4,
characterised in that the holding adapter (1) com-
prises circumferential locking pins (12), which in the
assembled state of the holding cage (2) on the hold-
ing adapter (1) engage in associated locating holes
(13) in the holding cage (2).

6. The device according to claim 5, characterised in
that the locking pins (12) are designed as radial lock-
ing pins (12) and the associated locating holes (13)
as radial locating holes (13).

7. Thedevice according to claim 5 or 6, characterised
in that the locking pins (12) are actuated with the
aid of a pressure element (14) against spring force.

8. The device according to any one of claims 1 to 7,
characterised in that the holding adapter (1) and
the central bore (7) in the holding cage (2) for receiv-
ing the holding adapter (1) are equipped with corre-
sponding centring elements (15, 16) for mutual align-
ment and non-rotatable coupling.

9. The device according to any one of claims 1 to 8,
characterised in that the holding adapter (1) is con-
nected, together with a holding plate (4) and a stop
means (S) where applicable, to a rotary drive unit (3).

Revendications

1. Dispositif d’outil rotatif pouvant étre entrainé en ro-
tation, en particulier outil a brosses rotatives, avec
un porte-outil (1, 2) avec au moins un élément de
serrage (1) du cbété entrainement et un élément de
serrage (2) du c6té outil, sachant que les deux élé-
ments de serrage (1,2) sont reliés entre eux de ma-
niére amovible et logent et fixent un outil rotatif (5,
6), sachant que
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- 'élément de serrage (2) du cété outil et I'outil
rotatif (5, 6) définissent une unité modulaire (2,
5, 6) et I'élément de serrage (2) concerné est
constitué a cet effet en tant que cage de support
(2) entourant au moins en partie radialement et
axialement l'outil rotatif (5, 6), et

- l'outil rotatif (5, 6) est relié a I'élément de ser-
rage (2) du coté outil et caractérisé en ce que
- I'élément de serrage (1) du c6té entrainement
est congu en tant qu’adaptateur de fixation (1)
venant en prise de fagon amovible dans la cage
de support (2) .

Dispositif selon la revendication 1 ou 2, caractérisé
en ce que la cage de support (2) est dotée en tant
que cage a anneau circulaire de membrures axiales
(10) du coté périphérie, lesquelles viennent en prise
sur l'outil rotatif (5, 6).

Dispositif selon la revendication 2, caractérisé en
ce que les membrures axiales (10) viennent en prise
surl’outil rotatif (5, 6) dans le secteur des évidements

(11).

Dispositif selon'une quelconque des revendications
1 a 3, caractérisé en ce que la cage de support (2)
comporte un alésage central (7) destiné a loger
I'adaptateur de fixation (1).

Dispositif selon'une quelconque des revendications
1 a4, caractérisé en ce que I'adaptateur de fixation
(1) comporte des tiges de blocage (12) du coté pé-
riphérie, lesquelles viennent en prise a I'état monté
de la cage de support (2) sur 'adaptateur de fixation
(1) dans les trous de logement correspondants (13)
dans la cage de support (2).

Dispositif selon la revendication 5, caractérisé en
ce que les tiges de blocage (12) sont constituées
comme des tiges de blocageradiales (12) etles trous
de logement correspondants (13) comme trous de
logement radiaux (13).

Dispositif selon'une quelconque des revendications
5 ou 6, caractérisé en ce que les tiges de blocage
(12) sont actionnées a l'aide d'un élément de pres-
sion (14) par rapport a une force élastique.

Dispositif selon'une quelconque des revendications
1 a7, caractérisé en ce que I'adaptateur de fixation
(1) et l'alésage central (7) dans la cage de support
(2) pour loger I'adaptateur de fixation (1) sont dotés
d’éléments de centrage (15, 16) correspondants
pour l'orientation réciproque et I'accouplement soli-
daire en rotation.

Dispositif selon'une quelconque des revendications
1 a8, caractérisé en ce que I'adaptateur de fixation
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(1) est raccordé, le cas échéant, a une plaque de
fixation (4) et un moyen d’arrét (S) sur une unité d’en-
trainement rotative (3).

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

14


















EP 3 471 916 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen

und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

«  EP 2371487 B1 [0002] - DE 4326793 C1[0004] [0008]
«  DE 4205265 C1 [0002] [0008] «  EP 0319756 A2 [0005]
« EP 1859903 B1 [0002] «  EP 0347429 B1 [0006]
«  DE 10030586 A1 [0003] « EP 1834733 B1 [0008] [0027] [0028]

14



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Aufgeführte Dokumente

